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jg8©rgeii °it &Bs§jafoe a
Die „ egyptische Frage " .

Daß eine egyptische Frage besteht , behaupten die Fran¬
zosen , während der Standpunkt der Engländer in dieser
Frage sich mit der bekannten Redensart kennzeichnen läßt:
So ' was giebt ' s ja garnicht ! Es ist amüsant , den schreien¬
den Gegensatz zwischen den französischen und den englischen
Berichten über die Lage in Egypten zn verfolgen . Wenn
man den Berichten der Franzosen glauben will , so zieht
über den Pyramiden ein gewaltiges politisches Unwetter
herauf und unter den sudanesischen Truppen herrscht bereits
offene Rebellion gegen die englische Herrschaft . Die eng¬
lischen Berichte dagegen sprechen in der harmlosesten Ton¬
art von der „Unzufriedenheit einiger eingeborener Bataillone " ,
und am Montag hat die englische Regierung im Unterhaus
ausdrücklich erklärt , daß die Nachrichten über die Lage in
Egypten „befriedigend " seien.

Man wird ungefähr das Rechte treffen , wenn man an¬
nimmt , daß die Wahrheit in der Mitte zwischen diesen
beiden Darstellungen liegt . Schon frühere Nachrichten vom
Nilihal ließen erkennen , daß im egyptischen Offiziercorps
sowohl wie unter den eingeborenen Mannschaften eine starke
Unzufriedenheit gegen die Engländer besteht . Vom Khedive
ist eL bekannt , daß er den Engländern wenig hold gesinnt
ist und daß in seiner Brust ehrgeizige Pläne schlummern,
die darauf ausgehen , Egypten von den , englischen Joch zu
befreien . Auch innerhalb der Bevölkerung hat besonders
infolge der regen Thätigkeit der in letzter Zeit stark an¬
gewachsenen egyptischen Presse die Losung „ Egypten den
Egyptern !" starken Anklang und weite Verbreitung ge¬
funden und die egyptische Nationalpartei hat in jüngster
Zeit eine starke Rührigkeit entwickelt . Wenn die Parole
„Los von England !" jetzt mit verstärkter Kraft ertönt , so
ist das die ganz natürliche Wirkung der Einbuße an An¬
sehen , und militärischer Kraft , welche England durch den süd¬
afrikanischen Krieg erlitten hat . Das ist auch der Grund,
weshalb sich in letzter Zeit die Meutereien im egyptischen
Heer , die selbst von englischer Seite nicht geleugnet werden
können , offen hervor gewagt haben.

Wir sind aber nicht geneigt , diese Meutereien zn über¬
schätzen und halten es bis auf Weiteres für unwahrscheinlich,
daß diese Bewegung Dimensionen annehmcir wird , welche
die englische Stellung in Egypten ernstlich gefährden könnten.
Wenn die französischen Blätter die Lage in Egypten grau
in grau malen , so ist der Wunsch der Vater des Gedankens.
Die egyptische Frage ist das Schmerzenskind der französischen
Republik . Frankreich besaß lange Zeit die unbestrittene
Vorherrschaft inEgyPtcn und es kann es nicht verschmerzen,
daß es diese an die Engländer abgetreten hak . lind doch
haben die Franzosen dies durch eigene Schuld herbeigeführt.
Als England 1882 in Folge der revolutionären Erhebung
Arabi -Paschas Frankreich aufforderte , mit gemeinsamen
Kräften den Aufstand niederzuwerfen , lehnte Frankreich den
Antrag ab , da es damals noch wie hypnotisirt nach dem
„Loch in den Vogesen " starrte und seine Kräfte durch eine
Expedition nach Egypten zu schwächen fürchtete.

Die Dummheit , welche die Franzosen damals begingen,
bereuen sie noch heute bitter . England warf den Aufstand

damals selbst nieder und stellte in Egypten geordnete Zu¬
stände her . Seitdem hat es sich in Egypten häuslich nieder¬
gelassen und zeigt keine Neigung , dies warme Plätzchen am
Herd Egyptens zu verlassen . Die Franzosen behaupten , daß
England kein Recht hierzu habe , und in der That ist die
staatsrechtliche Lage in Egypten eine ganz eigcnthümliche.
Egypten steht formell unter der Souveränität des türkischen
Sultans , dessen Vasall der Khedive von Egypten staats¬
rechtlich und angeblich ist. Thalsächlich aber herrscht in
Egypten England , dessen Vertreter , LordCromer , der eigent¬
liche Souverän ist, und diese Stellung wird durch die
englische Besatzung nachdrücklich zur Geltung gebracht . Die
Stellung Englands in Egypten wird als „zeitweilige
Occupation zwecks Herstellung geordneter Zustände " be¬
zeichnet , aber England macht keinerlei Anstalten , dieser
„Zeitweiligkeit " ein Ziel zu setzen. Die früheren englischen
Ministerien haben die Verpflichtung zn der dercinstigen
Räumung Egyptens noch ausdrücklich anerkannt , aber der
jetzige Premierminister Salisbury hat im November 1898
ausdrücklich erklärt , daß England garnicht daran denke , aus
Egypten hinausznspaziere » .

England herrscht in Egypten auf Grund eines unantast¬
baren Rechtes , nämlich deS Rechtes deS Stärkeren , welches es
Frankreich gegenüber , das am meisten in Egypten interessirt
ist, geltend macht . Die Franzosen können nicht im Zweifel
darüber sein , daß eine Lösung der egyptischen Frage , wie
sie sie anstreben , nur mit Waffengewalt durchführbar wäre.
Die Neigung in Frankreich , Rache für Faschoda zu nehmen,
ist sicherlich nicht gering , und vielleicht hätten die Franzosen,
wenn sie der Unterstützung Rußlands sicher wären , Appetit,
die jetzige prekäre Lage Englands zn jenem Zweck nus¬
zunutzen , wenn eben nicht ein Wenn dabei wäre . Dieses
Wenn ist die Pariser Weltausstellung , welche in einigen
Wochen beginnt und von deren Gelinge » für fast ganz
Frankreich so viel abhängt , daß die französischen Politiker
schon ans diesem Grunde gezwungen sind , jeder ernsten
Verwicklung aus dem Wege zu gehen . Ohne eine solche
Unterstützung von Außen wird jedoch die nationale Bewegung
in Egypten den Engländern kaum gefährlich werden . Der
Gipfel der Komik aber ist cs , wenn die Franzosen uns klar
machen wollen , daß wir eigentlich Anlaß hätten , die egyptische
Frage zu Gunsten der Herren Franzosen anzuschneiden . Das
ist ein unsagbar naives Ansinnen . Wie wir auch sonst mit
England stehen mögen , so ist und bleibt doch die egyptische
Frage für uns eine private Angelegenheit der Engländer
und Franzosen . Und die deutsche Regierung steht noch heute
auf dem Standpunkt , den Fürst Bismarck am 2 . März 1885
zum Ausdruck brachte , indem er erklärte : Wenn England
selbst vorziehen sollte , Egypten zu annektiren , so würden
wir es nicht als unsere Aufgabe betrachten , dies zu ver¬
hindern . p.

Ans Stadt Hilft Fand.
Wiesbaden,  16 . Februar.

— Gcschichtskralendev. 16. Februar. 1897: Brand der
Kreuzkirche in Dresden . 1896 : f Agnes , Prinzessin zu Waldcck
und Pyrmont , zu Budapest . 1892 : Anerkennung der französischen
Republik durch Leo XIII . 1871 : llebergabe von Beifort . 1862:
ch Leopold Schefer zu Muskau , deutscher Dichter . 1857 : chE . Kaue,
amerikanischer Polarforscher . 1848 : * Mathilde Maltinaer zu Graz,
bedeutende Wagnersäugerin . 1826 : * Der Dichter Josef Viktor
Scheffel zn Karlsruhe . 1821 : * Heinrich Barth zu Hamburg,

Asrikaforscher , Entdecker des Binuä . 1799 : ch Karl Theodor , Kur¬
fürst von Pfalzbayern , der Medicaer von Mannheim . 1755 : * Graf
Bülow von Dennewitz ^zu Falkenbcrg , der Sieger über Ney bei
Dcnnewitz . 1620 : * Friedrich Wilhelm , der große Kurfürst , zu
Kölln an der Spree . 1491 : * Philipp Melauchthon . 1391:
ch Johannes V ., byzant . Kaiser.

0. „Im Lande dev Mitternachtssonne " hieß das Thema,
über das Herr Walter - Lund  vorgestern Abend auf Ver¬
anlassung des „Gewerbe - Vereins"  in der Turnhalle in der
Hellmundstraße einen Vortrag hielt . Vor 14 Tage », als derselbe
Redner an derselben Stelle über die Buren sprach , war der Saal
in Wirklichkeit bis auf den letzten Platz gefüllt , gestern Abend
waren noch einige Plätzchen frei ; sehr gut besucht war derVortrag
aber immer noch . Ntan hatte eben bei dem Burenvortrag einen
guten Eindruck von dem Redner gewonnen . Auch vorgestern wieder
sprach Herr Oe . Walter -Lund in fließender Rede , ohne je insStockcn
zu kommen , aber auch ohne nur eine Zeile Geschriebenes zu be¬
nutzen , und gerade dem letzteren Nmstande wird cs besonders zu
danken sein , daß seine Rede warm , frisch , hin und wieder humor¬
voll und geinüthvoll war anstatt trocken und ledern , wie leider
Gottes gar so häufig Vorträge sind , die sich mit Land und Leuten
befassen . Es war eine interessante Reise , die die Zuhörer an der
Hand der Walterschcn Ausführungen und der hübsch kolorirten,
lebenswahren und scharfen Lichtbilder mitmachten . Durch Schweden
bis über den nördlichen Polarkreis hinaus in das Land der
Lappen , des ewigen Schnees und der Mitternachtssonne ^ dorthin,
wo ein Vierteljahr die Sonne nicht unter - und drei Viertel¬
jahre nicht aufgeht , einen kurzen Augenblick um Mitternacht aus¬
genommen , in den sie einen grellen kalten Strahl über das ewige
Eis sendet . Man fühlte sich ordentlich mitten drin in der nordischen
Herrlichkeit , und man konnte in die Versuchung kommen , sich uin-
zuschen in der Nachbarschaft nach ungewaschenen , in knopflosen
Hosen und knopflosen Nöcken steckenden Lappe ». Wie die Schweden
und ihre nördlichen Nachbarn , die Lappen , ivohucn , wie sie im
kurzen Sommer und im langen Winter leben , manchen kulturell
iutercssanteu Einblick tu skandinavische Verhältnisse konnte man thun
und sein Völker- und kulturgeschichtliches Wissen um Einiges be¬
reichern . Der ausgezeichnete Vortrag forderte geradezu zum Beifall
ans , der denn auch nicht ansblicb.

— Der Limburger Dom . Im „Verein für Nassauische
Alterthnmskunde und Geschichtsforschung " sprach am Mittwoch
Abend Herr Domkapitular v . Hohler  aus Limburg über den
Limburger Dom . Der große Muscumssaal ivar bis auf den letzten
Platz gestillt . Von den Spitzen der Behörden waren der Herr
Regierungspräsident , der Herr Landesdirektor und Andere erschienen.
Der Redner , begeistert für das herrliche Bauwerk , dessen Gleichen
er ans seinen weiten Reisen durch Deutschland , England , Frankccich
und Italien nicht gefunden hat , wußte mährend seines die Bau-
gcschichtc und die hervorragenderen Einzclheiteu des Baues be¬
handelnden Vortrags die Zuhörer in hohem Maße zu fesseln.
Unterstützt wurde der Vortrag durch Lichtbilder , die Herr
Dr . Witkowski  in vorzüglicher Weise vorführte . Der den
romanischen Stil mit der Gothik in einer einzigartigen Harmonie
verschmelzende Ban stammt ans der ersten Hälfte des drei¬
zehnten Jahrhunderts . Er ist von einem geniale, '. Banmeister
in einem Zug entworfen und ausgefiiyrt worden . Der
Name des Meisters ist unbekannt , sein Portrait aber hat er
im Donie zugleich mit dem des Stifters , Heinrich v. Jse,iburg , an¬
gebracht . Wie der Dom einer Zeit , wo unser deutsches Vaterland
m seiner ganzen Macht und Herrlichkeit dastand , seine Entstehung
verdankt , so ist er auch zn einer Zeit , wo das Deutsche Reich in
seinem früheren Glanze wicdcrcrstand , im Sinne seines Schöpfers
in den Jahren 1872 — 1877 in großartiger Weise wieder hergestellt
worden . Nur eines ist ihm jetzt noch noth , er bedarf eines besseren
Zuganges , als dies jetzt der Fall ist, wo nur schmale Gäßchen und
Treppen zu ihm führen . Möge der Wunsch des Herrn Domkapi¬
tulars , daß bald durch eine Lotterie die Mittel für eine derartige
Freilegung flüssig geniacht werden , zumal in Nassau , dessen herr¬
lichstes Baudenkinal der Limburger Dom ist, Beachtung finden.

— Walhalla . Auch der vierte Maskenball  in der„Wal¬
halla " , der am kommenden Samstag staitfindet , wird seinen Vor¬
gängern voraussichtlich nicht nachstehen , da die Nachfrage nach
Billets schon jetzt eine rege ist. Namentlich die holde Weiblichkeit
durfte wieder stark vertreten sein, denn einerseits sind dic Walhalla-
Maskenbätte an und für sich infolge ihres geiiinthlichen Verlaufs
mit Recht beliebt nnd andererseits werden die für besonders schöne

Giordnno Bruno.
(Zu seinem 300 - jährigen Todestage .)

(Schluß .)

Wenn aber so die alten Gedanken zusammenbrechcn,
welches sind da die neuen Gedanken der Zeit , welche daran
gehen , jene abzulösen ? So weit es überhaupt schon jetzt
möglich ist, sich eine Ansicht über das besondere Gepräge
der neuen Zeit zu bilden , so scheint dieses jetzt zuerst
und zumeist von dem einen Grundgedanken bestiminl : Die
Welt ist unendlich . Hiermit ist eine neue Antwort ans
die Frage nach dem Abstande zwischen Himmel und Erde,
nach dem Verhältnisse zivischcn Tag und Nacht , Licht und
Dunkel gegeben.

Ist die Welt unendlich , so will dies mit anderen Worten
sagen , daß der Abstand von der Erde nach oben , nach
außen , nach unten auch unendlich ist . Es giebt überhaupt
keinen Himmel . Was wir Himmel nennen , ist nur das
blaue Bild , welches sich in unserem Auge als Eindruck des
unendlichen Raumes bildet . Die Erde ist nur ein winzig
kleiner Theil der Welt , eine verschwindende Flocke , und
leder Einzelne von uns wieder ein unendlich kleines ver¬
schwindendes Wesen auf der kleinen Erde.

Die erste Wirkung dieses Gedankens ist ein erstarrendes
Gefühl von Kälte , welches auS dem unendlich großen Raum
hereinströmt , ein Schaudern , sich so schrecklich klein zu fühlen,
hier giebt es keine Gnade . In den « hohen Kältegrad des
unendlichen Raumes , gleichgültig gegen das irdische Leben,
umschließt uns diese Empfindung , erfriert unser früheres
Gefühl von unserer selbständigen Bedeutung , unser Kinder¬

glaube , daß Alles mir auf uns sieht, sich um uns dreht.
Durch das Thor dieser Demüthigung müssen Alle hindurch.

Der Mcnscheugeist würde jedoch nicht er selbst sein,
wenn er sich damit begnügte , sich gegenüber dem Neuen und
Großen nur scheu zu verbergen . Vorwitzig und keck hat er
auch den Kopf heransgesteckt , um sich umznsehen . Und
innerhalb der neuen Periode hat er angefaugen , sich auf zwei
Wegen zurecht zu finden.

Der allzu schwere Druck der nnendlichen Welt über uns
läßt sich ins Gleichgewicht bringen durch einen entsprechenden
Druck von unten aus einer anderen , unendlichen Welt . Die
Einzahl liegt genau in der Milte zwischen den unendlich
großen Zahlen und den unendlich kleinen Brüchen . Aehnlich
mußte es dem Menschen gelingen , zu schwimmen , das Gieich-
gewicht zn gewinnen , wenn darunter eine Welt des unendlich
Kleinen entdeckt werden konnte . Hat es uns erschreckt, mit
dem Fernrohr hinauf unter die zahllosen Kugeln zu sehen,
wohlan , so richte zur Abwechslung das Mikroskop ans die
Erde und auf dich selbst.

Auf diesem Wege hat der Menschengeist seine erste Form
der Befreiung erreicht . Das unendlich Kleine hat in nnserm
Jahrhundert eine Rolle gespielt wie nie zuvor . Auf der
Voraussetzung von dem unendlich Kleinen und seiner ent¬
scheidenden Bedeutung beruht die ganze heutige Lcbens-
ansicht . Was ist nach der Erklärung unserer Zeit Gesund¬
heit anders als die unermüdliche Wirksamkeit der zahllosen
Blutkörpcr ? Was ist Krankheit und Ansteckung anders als
die Wirkung der unzähligen Bakterien und Bacillen ? Das
Leben selbst , das unserer Kugel wie das des einzelnen
Menschen , ist in sich nur die Summe der zahllosen , unendlich

kleinen Uebergänge . Denn kein äußerer gewaltsamer Wille
hat nach unserer Auffassung zn Zeiten ungeduldig einaegriffen
und die Sreinchen aufgestellt oder das Spiet zusainm.cn-
gemorfen . Still und halb unmerklich , durch zahllose geduldige
Tröpfchen unendlich kleiner Uebergänge hat sich unsere Kugel
entwickelt , ihr Leben gelebt von dem ersten lockeren Nebek-
balle an bis zu der festen Form , in welcher sie jetzt rollt,
von der Sonne gelöst , nach Norden nnd Süden hin eis-
bedeckt, in der Mitte mit blinkendem Meere und dazwischen
weit ausgedehnten Ländern mit Wäldern und Mcnschcn-
gcwimmel . Durch die unendlich kleinen Uebergänge hal sich
auf der Erde das Leben wieder in eine Unzahl Formen ge¬
spalten , stark verschiedene , stammverwandte . Durch die un¬
endlich kleinen Uebergänge entwickelt sich jeder einzelne
Mensch ans der Keimzelle des Mutterleibes ; indem er sich
heraufdicnt durch die Pflanzen - nnd Thierformen des fötalen
Zustandes , gelangt er endlich — immer nur durch kleine
Uebergänge — zn der Selbstbewnßlsein genannten Gedanken¬
klarheit , die durchsichtig ans ihrem Hintergründe das Leben
wicderspiegclt . Denn Alles fließt , jeder Augenblick bebt vor
Veränderung , das Leben selbst ist Wachsthum und Entwickelung.

In dem Gedanken an die Entwickelung hat der Menschen-
gcist in der jetzt bcgonncncn Periode seine andere nnd höhere
Form der Befreiung erreicht . Auf dem Weg des uncndlich
Kleinen ist man dazu gekomnicn , sich selbst als Einer an¬
zusehen und zn fühlen , hat man das Gleichgewicht ge¬
wonnen und einen festen Platz für die Fuße gefunden . In
dem Begriff der Entwickelung wagt man hervorzugucken nach
außen und aufwärts auf die unendliche Welt , den unend¬
lichen Gott.
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oder originelle Damenmasken ausgesctzten Preise für das schönere
Geschlecht eine besondere Anziehungskraft bilden. Die Preise be¬
stehen in: 1. einer 14-karätigen goldenen Damenuhr mit Kette im
Etui, 2. einer dreitheiligen silbernen Fruchtschale, 3. einer silbernen
Bowle und 4. einer silbernen Schrcibgarnitur. Sie sind in dem
Cigarrengeschäft des Herrn Cassel, Kirchgasse, ausgestellt. Jeden¬
falls kann der Besuch eines Maskenballes in der Walhalla Jedem,
der sich ainüsiren will, angelegentlichst empfohlen werden.

— Gioidano Kruno Feier . Wie in fast sämmtlichen Groß¬
städten und zahlreichen größeren Orten Deutschlands wird auch in
Wiesbaden des großen Natnrphilosophen und Dichters Giordano
Bruno gedacht werden, der anl 17. Februar 1600 in Rom von der

^heiligen Inquisition verbrannt wurde, weil er seine eigene Ueber-
zengung dem Kirchendogma nicht zum Opfer bringen wollte. Die
hiesige Feier wird, wie aus den Annoncen hervorgeht, am nächsten
Sonntag, den 18. Februar, Abends5'/- Uhr, im großen Saale
des Viktoria-Hotels stattfinden. Der Zutritt steht Jedem unent¬
geltlich frei.

— Ine Mnseirmsfi'nge. Schon seit einiger Zeit ist man
in dem hiesigen Museum beschäftigt, die wahrscheinlich am1. April
d. I . stattfindende Uebergabe des Museums, d. h. der Sammlungen
und des Gebäudes an der Wilhelm- und Friedrichstraßen-Ecke, sowie
des ehemaligen Appellationsaerichts- und Landgerichts-Gebäudes,
an die StadtgemeindeWiesbaden vorzubcreiten. Die Allerhöchste
Genehmigung zur Uebergabe ist nämlich erfolgt und an der Sanktion
des Vertrags durch den Landtag ist nicht zu zweifeln.
, ~ Das Klriiikahu -Meojrkt Miesdodrn -Kchier steil»
so schreibt die„Schiersteiner Zeitung", beschäftigt wieder die öffent¬
liche Meinung. Es wird darauf hingewiesen, daß die Verhantn
langen mit Biebrich und Wiesbaden bis setzt noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt sind. Ueber die in Wiesbaden vor längerer Zeit

ausführlich
Allgemeine

- . . . . ... - . ihre Bereitwilligkeit zu er-
lenneu gegeben bat , die Kleinbahn Wiesbaden- Schierstein
eventuell durch das freie Feld zu fuhren, nachdem die Stadt
Biebrich erklärt hatte, die Bahn Wiesbaden-Schierstem habe für
sie kein Interesse und sie könne wegen anderweitig eingegangcncr
Verpflichtungen mit der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft nicht
rn weitere Verhandlungen eintreten. Die Pläne für diese ver¬
änderte Linienführung sollen der Kgl. Regierung in Wiesbaden
zur Genehmigung vorliegen. Der zwischen der Stadt Wiesbaden
und der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft in Berlin ab¬
geschlossene Vertrag fand Seitens der Stadtverordneten-Ver-
sammlung nicht die volle Zustimmung, indem einige Ab¬
änderungen vorgenommen wurden, womit sich aber die All¬
gemeine Elektricitäts- Gesellschaft nicht einverstanden erklärte.
Die Angelegenheit wird daher von Neuem die Wiesbadener
Stadtverordneten beschäftigen. In Wiesbaden scheint man noch
nicht zu der Ucberzeugung gelangt zu sein von dem großen Nach¬
theil, der durch die Nichtausführnng der Bahn Wiesbadcn-Schicrstein
der Stadt entsteht, indem alsdann der ganze Verkehr durch die
Bahn Kastel-Rheingan nach Mainz geleitet wird. Wir hoffen und
wünschen, daß diese eminent wichtige Angelegenheit, welche speziell
für Wiesbaden von der größten wirthschastlichen Bedeutung ist,
thatkräftig gefördert werden möge.

— Keine neue Mauken . Die neuen Germania-Marken
sollten nach einer Meldung des „Berl. Taabl." bereits wieder
durch eine neue Ausgabe ersetzt werden. Die Nachricht wird aber
leider an zuständiger Stelle als völlig aus der Luft gegriffen be¬
zeichnet.

— Die Kchnregimse. Im unteren Maingau sowohl, als
mich in dem benachbarten sog. „Ländchen" hört man lebhafte
Klagen über den Schaden, den die Schneegänse in diesem Winter
in den Saatfeldern anrichten. In der bekannten1-Form durch¬
wehen̂dieselben in Schaaren bis zu hundert Stück die Gegend,
/allen in die Korn- und Weizenäcker ein und weiden ganze Strecken
ab. Da diese Vögel ungemein scheu, bezw. wachsam'sind, so hält
es den Jägern sehr schwer, ihnen auf Schußweite beizukommen.
. — ,,Tagblatt " -Sanrml»mgen. Dem „Tagblatt"-Verlag

gingen ferner zu: Für die Uebcrschwemmten in Ost¬
preußen:  Von Ungenannt, Schlangcnbad, 4 Mk., F. S . 10 Mk.,
R. B. 5 Mk., Oberlehrer Schneider2 Mk., Connh Neebe5 Mk.,
I . B. Klein, Mainz, Kaiserstraße 20, 3 Mk. — Für die Ver¬
wundeten und Hinterbliebenen der Buren:  Von
F. S . 50 Mk., Frau Clara Weller 10 Mk., F. V. L. 10 Mk., von
der karnevalistischenTurnerkneipe der „Turn-Gesellschaft" als
Ueberschuß für verkaufte Buren-Postkarten3 Mk., vom Montags-
Kegelklub der „Turn-Gesellschaft" 7 Mk. 55 Pf. - Für die8rau mit4Kindern eines kranken Handwerkers inchierstcin:  Von E. W. 10 Mk., S . R. Wittwe1 Mk., Skat¬
klub „Hessebubchen" 2 Mk. — Für eine arme , kranke
Familie hier:  Von Ungenannt3 Mk., gesammelt am Mittags¬
tisch bei Frau M. M. 7 Mk. 30 P. Herzlichen Dank Namens der
Bedachten. Weitere Gaben werden gern cntgegengenommen.

— Handrlsirgiflrr . Die bisher im Gesellschaftsregistcr ein-
etragene, jetzt ins HandelsregisterA unter No. 12 übernommene
audelsgesellfchaft„CementwaarenfabrikDyckerhoffu. Widmann"

ist aus einer offenen Handelsgesellschaft in eine Komniandit-
. . mit einem Kommanditisten umgewandelt. Der Fabrikant

Emil Widmann  zu Karlsruhe ist als persönlich haftender
Gesellschafter ausgcschicdeu. Dem Regiernngsbanuieistera. D. Moritz
Keller  in Dresdcn-Cossebande ist Prokura ertheilt. — I » das
hiesige HandelsregisterA wurde das zu Wiesbaden unter der Firma
.Adolf Neuendorff" errichtete Handelsgeschäft und als deren Inhaber
der Hotelbesitzer Adolf Neuendorff  zu Wiesbaden eingetragen.

— Koiikuesveefichern . Ueber das Vermögen der Wittwe
Heinrich Göbcl,  Marie , geb. Faust, Inhaberin des Göbelschcn
BanbürcaiiS in Wiesbaden, Sedanplatz9, ist am 12. Februar 1900,
Mittags 12 Uhr das Konkursverfahreneröffnet und der Rechts¬
anwalt Dr. Alberti hier zum Konkursverwalterernannt worden.
Konkursforderungen sind bis zum 24. März 1900 bei dem Gerichteanznmeldcn.

— Kesihwechjel. Herr Joseph Blcchschmidt  verknuste
sem Haus „Gasthaus zur Stadt Frankfurt" in Limburg für
42,000 Mk. an Herrn Küfer Wilhelm Noll  hier. (Vermitteltdurch8:rrn AgentenL.Neglein  in Wiesbaden.) —Schlofsermcisterilhelm Schmidt  hat sein Haus Riehlstraße3 an Herrn Tüncher
und Maler Bernhard Kraft (I . Leber Nachfolger) verkauft. —
Herr ArchitektP. A. Jacobi  verkaufte seinen für Nestaurations-
vctrieb eingerichteten Neubau Langgasse 43 für 320,000 Mk an
einen Restaurateur aus Frankfurta. M., und Herr Kaufmann
KirchholteS  seinen Ecke der Gustav Freytag- und Beethoven¬
straße belegencn Bauplatz an Herrn Stadtrath B artl ing  hier.

— Kleine Notizen. Die Eisbahn des „Eis - Klub"  am
Wolkenbrnch droben an der Platterstraße ist von heute ab wieder
geöffnet. — Am Samstag findet eine Besichtigung der für eineelektrische Straßenbahn Kastcl -Wiesbaden  projektirten
Linie statt. _

* An« der Umgebung. In Fürfurt  kam ein trauriger
Unglücksfall vor. Der Fuhrmann Frechenhäuscr von Meren¬
berg  gcrieth mit Wagen und zwei Pferden in die Lahn. Frcchcn-
häuscr konnte gerettet werden, die Pferde sind jedoch ersoffen. —
Infolge ,des schlechten Geschäftsganges, der sich in den Diamant-
schleifcrcien durch den südafrikanischen Krieg geltend macht, stellten
>*). y 0,,1,1“1! lechs größere Diamantschleifereicnden Betrieb ein.
Niete Arbeiter sind brodlos geworden. — In Soden  feiern der
151 Mitglieder zahlende Turnverein im Juni und der Gesang¬
verein „Liedcrkranz Jm Juli da« Jubiläum ihres 25-jährigen

Tannen ausgepflanzt werden
Mannergesangverein, der den

— In Dietkirchen  wurde ein
Namen „Liederkranz-Dietkirchcn"- :rge,a»gvcre>n, ocr oen vtamcn „Liedcrkranz

führen soll, gegründet. — In Rettert  ist die erst vor einigen
Jahren neuerbante Scheiine des Gemeinderechners Lo ' ~
der Flammen geworden. Durch rechtzeitiges Eingreifen

ei» Raub
er hiesigen

Bürgerschaft konnte das naheliegende Wohnhaus und sonstige
Nachbargebäude gerettet werden.—Der Kreistag in Montabaur
stimmte dem Projekt der Kleinbahn Vallendar -Wirges  mit
Abzweigung.von Höhr nach Hillscheid  zu und beschloß ferner,
für den Grnnderwerb der Kleinbahn Selters -Hachenburg  die
Enteignung zu beantragen und durchzuführcn und die Verträge
über die Ausführung der Bahn und über die Bildung der Aktien¬
gesellschaft abzuschließcn. Dem Kreisansschuß wurde die Er¬
mächtigung ertheilt, die Pacht der Domäne Welschnei,darf  mit
dem Fiskus und mit einem Pächter auf 12 Jahre abzuschließen. —
In Neuen Hain  wurde am Sonntag Joh. Peter Rchmig, der
das hohe Alter von etwas über 97 Jahren erreichte, zur letzten
Ruhe gebracht. Er hat von sechs Kindern fünf überlebt. — Der
namentlich rm „Nasfauischen Sängerbund" bekannte Stabshornist
Schneider von Schier st ein verunglückte vor einigen Tagen auf
dem Bahnhof Biebrich-Mosbach. Als er sich durch die Personen-
Unterführung zum Einstcigcn an den Zug begeben wollte, fiel er
die hohe Treppe hinunter und zog sich schwere innere Verletzungen
zu. —„ Auf Anregung des „Alldeut!chen Verbands" in Cassel
wird für ganz Niederhessen eine Bismarcksäule(nach dem bekannten
preisgekrönten Entwurf des Architekten Kreis-Dresden) auf einem
beherrschenden Berg errichtet. Die überwiegende Ansicht geht dahin,
daß der Schenkelbcrg bei Oberz wehren  die geeignetste Stätte
sei; doch ist eine abschließende Festlegung noch nicht erfolgt. — In
Oberlahn  st ein  wurde ein Mann Namens Scherf' verhaftet
wegen Verdachts, in Niederlahnstein  einen Einbruchsversnch
am Postamt unternommen zu haben. — In Schierstein  ist am
Dienstag Abend der frühere Bürgermeister Herr Wirth gestorben.

A Mai »?, 15. Februar. Rheinpegel:  1 m 54 cm Vor¬
mittags gegen1 m 25 cm am gestrigen Vormittag.

Aus dsm Genchtsfaal.
F. Kiel , 13. Februar. (Die Ziethen -Angelegenheit .)

Der Angeklagte, Professor Dr. Lehmann - Hohenberg,  fuhrt
seine Vcrtheidigung selbst. DfftriklSkommissar Gottschalk, der in
Uniform persönlich erschienen, ist ein sehr stattlich anSsehcndcr,
brünetter Herr mit etwas spärlichem Haupthaar. Der Angeklagte,
Professor Dr. Lehmann-Hohenberg, bemerkt: Die Fragen, die den
kommissarisch vernommenen Zeugen vorgelegt wurden, haben seinem
Antrag nicht vollständig cntsprock' . c- '
sein, die Vernehmung einer Neihe
bekunden werden, daß der jetzige
dein Niederwald-Attentat seine Hand im Spiel gehabt und gewisser¬
maßen bei diesem als axent provocateur ausgetreten sei. Dies
habe den Kreisphyfikns Dr. Berger und den verstorbenen Oberst¬
leutnanta. D. v. Eaydi veranlaßt, anznnehmen,' daß Gottfchalk
auch in der Ziethen-Angelegenheit Beweisstücke gefälscht habe. Er
sei genöthigt, hierfür die Vernehmung von 32 Zeugen zu beantragen.
Er habe durch einen Berliner Detektiv und ailch selbst Nach¬
forschungen angestellt, er habe der Vernehmung des früheren
Webers Palm persönlich beigeivohnt und den Beweis erhalten,
das Gottschalk in der That nicht bloß in Elberfeld, sondern auch
noch später im Posenschen in schlechtein Ruf gestanden habe und
daß dieser schlechte Ruf auch begründet gewesen sei. Er
bemerke, daß 'der Weber Palm in dem im Dezember 1884
vor dem Reichsgericht stattgefundenen Hochverrathsprozeß wider
Reinsdorf und Genossen sein Zengniß verweigert habe.
Der Präsident giebt alsdann eine kurze Darstellung über die Vor¬
geschichte des Prozesses und verliest danach das gegen de»Redakteur
Landauer von der dritten Strafkammer des Landgerichts Berlin I
am 22. März 1899 ergangene Erkenntniß. Nachdem auch der unter
Anklage stehende Artikel ans dem„Volks-Anwalt" verlesen worden
ist, bemerkt der Angeklagte: Es sei ihm nicht darauf angekommen,
sich mit der Person des Distriktskommifsars Gottschalk zu beschäftigen,
er habe nur hervorgehoben, indem er sich auf Vorgänge aus den
Prozessen gegenv. Diest-Daber und des unlängst verstorbenen
Gustav Pfizer berufen, daß in unserm Rechtswesen nicht Alles in
Ordnung sei, und daß in diesen Prozessen, aber auch in dem Prozeß
Landauer nicht die volle Wahrheit ermittelt worden sei. Eine Be¬
leidigung des Gottschalk habe ihm in jeder Beziehung fern gelegen.
Bei Niederschrift des inkriminirten Artikels fei ihm das Vorleben
des Gottschalk vollständig gleichgültig gewesen, er habe bloß den
Beweis führen wollen, daß auch in dem Prozeß Landauer nicht
durch volle Beweiserhebung die Wahrheit ermittelt worden sei.
Anlaß zu dem Artikel habe ihm ein Artikel der „Köln. Ztg." vom
25. Mürz 1899 gegeben, in dem die Behauptung aufgestellt wurde:
die Verhandlung gegen Landauer habe den Beweis geliefert, daß der

' ' >rGottschnlk ein vollständig eiuwandsfreier Mann sei.

i worden, daß der Knabe sich des Abends in seiner Kammer erhängt
habe. — Auf Antrag des Staatsanwaltschaftsraths beschließt der
Gerichtshof: dem Angeklagten betreffs Vorbringung weiterer der¬
artiger Vorgänge das Wort zu entziehen, da diese nicht zur
Sache gehörig seien. — Auf Auffordern des Präsidenten
bringt nunmehr der Angeklagte seine Beweisanträge vor. —
Der Gerichtshof lehnt jedoch alle Beweisantrage ab. Bei Ver¬
kündigung des schon kurz erwähnten Urtheils bemerkt der Präsident:
Der Gerichtshof hat sich vollständig auf den Standpunkt der
Berliner Strafkammer gestellt. Der Gerichtshof hat die Ueber-
zeugung gewonnen, daß nicht der Beweis erbracht worden ist, der
Distriktskommissar Gottschalk habe in Elberfeld in schlechtem Rufe
gestanden. Der nngebotene Wahrheitsbeweis war nicht geeignet
hierfür einen Nachweis zu führen. Der Angeklagte mußte daher
auf Grund des § 186 des Strafgesetzbuches bestraft werden. Bei
der Strafzumessung ist erwogen worden einmal die Schwere der
Beleidigung und die amtliche Stellung des Beleidigten. Anderer¬
seits ist berücksichtigt worden, daß der Angeklagte noch unbestraft
ist. In Anbetracht alles Dessen hat der Gerichtshof auf 600 Mk.
Geldstrafe, eventuell 60 Tage Gefängniß erkannt.

Kleine Chronik.
. Eine gräßliche Leichenschändung  wurde vor Kurzem in

einer kleinen Stadt in der Nähe von Traunstein verübt. Ein
Todtengräber hatte ein Grab für eine Frauenleiche auszuschaufeln.
Bei der Einsegnung durch die Geistlichkeit stellte sich heraus, daß
die Grube zu klein war. Trotzdem ging die Ceremonie vor sich.
Der Todtengräber sollte später das Grab entsprechend erweitern.
Um sich diese Arbeit zu ersparen, hackte der Mann zuerst den Sarg
ab, um ihn so verkürzt unter die Erde zu bringen. Als das nichts
half, griff der Todtengräber zum Spaten und schlug der Leiche dcu
Kopf ab. Der Mann wurde vom Dienste enthoben und die Staats¬
anwaltschaft beschäftigt sich mit dem Fall.

Der katholische Theologe Prof. Scheuermann in Rastatt wurde
wegen Verbrechens gegen dem Paragraphen  176 , Ziffer 3,
zu 16 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Der Berliner „Lokal-Anzeiger" meldet aus Zürich:  Der
Hanptkassirer und Prokurist der bekannten Kolonialwaaren-Firma
ßhcodor Fierz wurde wegen großer Unterschlagungen verhaftet.

In Ferrara  hat sich der reiche Gutsbesitzer Guidoboni auf
den Stufen des Hauptaltars der Kirche St . Paolo im Wahnsinnerschossen.

Aus London,  15. Februar, wird gemeldet: Aus allen Theilen
de? Landes laufen Meldungen über heftige Schneestürme  ein.
An vielen Stellen sind die Wege unpasfirbar. Heftiger Nordsturm
richtete auf der Nordsee längs der Ostküste beträchtlichen Schaden
an. Mehrere Schiffe sind gescheitert.

Der Krieg in SiidnfrUra.
wb. Beim , 5. Februar. (Reuter-Meldung.) Die Meldung,

es seien portugiesische Soldaten  mit Artillerie abgcsandt
worden, um die Buren zu verhindern, durch neutrales Gebiet zu
ziehen, wird in Lourenco Marques als unrichtig bezeichnet. Es
fand indessen im diesseitigen Distrikt eine Grenzverletzung statt.
Truppen gingen von hier ab. Alle Eisenbahnbrücken werden von
portugiesischen Truppen bewacht. Ungewöhnlich hohe Fluthen und
heftige Stürme richteten in Beira und längs der Eisenbahn große
Verheerungen an. Die Verbindungen mit Rhodesien sind unter¬brochen.

Distriktskommissar< . . _ _ „_ ,. . . —
Er wolle nun eine Reihe von Fällen, die"sich im Posenschen ereignet
habenundmit den,Elberfelder Vorgängen vollständig übereinsttiumen,
vorlegen. Er sei entfernt, dem Gottschalk betreffs seines Vorlebens per¬
sönlich einen Vorwurf zumachen, er haltedie ganze Thätigkeit des Gott¬
schalk nur als einen Ausfluß des Systems Pnttkamer. Er müsse
bemerken, daß Gottschalk einmal einen Hirtenknaben, der der vorsätz¬
lichen Brandstiftung verdächtig war, aber entschieden leugnete, zu¬
nächst durch Zureden und Verabreichung von Süßigkeiten zu einem
Geständniß zu bewegen versuchte. Da aber dies nichts half, soll
Gottschalk dem Knaben mit StockschlägeiOgedroht haben, und als
auch bie«. erfolglos blieb, habe sich Gottschalk eine Flinte bringen
lassen, diese dem Knaben auf die Brust gesetzt und gesagt: „'Er
werde ihn erschießen, wenn er jetzt nicht gestehe". Daraufhin habe
der.Knabe in seiner Anast gesagt: „Es kann sein". — DerStaats-
anwalt protestirt gegen die weitere Vorbringung derartiger Dinge,
die mit der Ziethen-Angelegenheit in gar keinem Zusammenhang
stehen. — Der Angeklagte bemerkt: Diese Vorgänge, von denen er
noch eine Reihe anführen und unter Beweis stellen könne, be¬
rechtigen doch zu dem Schluß, daß der Angeklagte in Elberfeld in
schlechtem Riif gestanden habe und daß dieser schlechte Ruf auch be¬
rechtigt gewesen sei. — Der Präsident läßt zunächst die Aus¬
sagen der kommissarischvernommenen Zeugen verlesen. —
Kamniergerichtsrath Uhlcs-Berlin, früher Staatsanwalt in Elberfeld,
hat ausgesagt: Es sei ihm nicht erinnerlich, daß Gottschalk in
Elberfeld in üblem Ruf gestanden habe. Kreisphysikus De. Berger-
Elberfeld hat ausgesagt: Er sei Arzt der Ortskrankenkasse in
Elberfeld gewesen, deren Mitglieder zumeist Socialdemokraten waren.
Diese haben ihm mehrfach mitgetheilt, cs sei in Elberfeld das
Gerücht verbreitet gewesen, daß Gottschalk das Attentat auf dem
Niederwald provozirt habe. Polizei-Inspektor Hahne, der zur Zeit
der Vorgesetzte des Gottschalk war, habe ihm gesagt, er sei bezüglich
der Verwaltung der politischen Polizei nicht mit Gottschalk zu¬
frieden gewesen, dieser habe mit dem früheren Weber Palm mehr¬
fach geheime Konferenzen abgehalten. — Der frühere Weber, jetzt
Garnisonarbeiter Palm-Köln, hat ausgcsagt: Er sei früher Social¬
demokrat gewesen. Von dem Niederwald-Attentat hatte er in einer
Versammlung in Barmen Kenntniß erhalten. Etwa 8 Tage später
sei er einer Anmcldiing wegen im Büreau des Gottschalk gewesen.
Letzterer habe ihn über seine politische Thätigkeit befragt. Er habe
erwidert, er wolle sich jetzt vom politischen Leben-vollständig zurück-
zichen, da etwas vorgekommen sei, was er nicht billigen könne.
Gottschalk habe darauf versetzt: er werde dies erst glauben, wenn
er Thatsachen sehe. Er habe daher dein Gottschalk nach und nach
die Einzelheiten des Niederwald-Attentats mitgetheilt. Er habe von
Gottschalk lediglich einmal 6 Mk. für Zeitversäumniß erhalten.
Vor dem Niederwald-Attentat habe er keinerlei Beziehungen zu
Gottschalk gehabt, er könne sich auch nicht denken, daß
Gottschalk von dem Attentat irgend welche Kenntniß gehabt habe. —
Es wird hierauf Distriktskommissar Gottschalk als Zeuge ver¬
nommen: Es sei ihm niemals bekannt geworden, daß er in Elber¬
feld in schlechtem Ruf gestanden habe. Es sek möglich daß er in
den Kreisen der Socialdemokratcn und Anarchisten in schlechtem
Ruf gestanden habe, in den Kreisen der besseren Gesellschaftsklassen
sei dies jedenfalls nicht der Fall gewesen.—Der Angeklagte kommt
nun nochnials zu den von ihm vorerwähnten Poscner Vorgänge»
zurück und bemerkt: Er könne unter Beweis stellen, daß Gottschalk
einen in seinen Diensten stehenden Knaben derartig schlecht be- i „ r ..
handelt habe, daß derselbe entlaufen sei. Gottschalk habe denselben! 3 fjftMrtflfH,

Hh*f ®nraul}31* der Knabe von I V,»„,w«rMch>iU di, M-daMo»: <4 «UtbitDi. »»» «iliudruau. «,r„,dem Schreiber des Gottschalk mit einem Stock derartig mißhandeltI m>li. «chiii-nd,h »t-«»Ldr>nk«ni  in W!-Id»tzrn.

. . . . t gestc
wegen Mangels an Beweisen sreigelassen.
^ _-wb. Kom'rnro Marques , 14. Februar. (Reutermeldung.)
«eit zwei Tagen ist die telegraphische Verbindung mit Pretoria
unterbrochen. Der Hülfssekretär des Ministeriums des Innern der
Vereinigten Staaten, Webster Davis, kam gestern hier von Pretoria
an, derselbe reist an Bord des Dampfers„Kanzler" von hier nach
Europa:

wb. London, 14. Februar. Eine Versammlung, an der etwa
300 Personen, darunter 10 Mitglieder des Unterhauses, Theil
nahmen, wurde heute Nachmittag in Westniinster abgehalten. ES
wurden Beschlußanträge angenommen, welche den Kriegver-
urtheilen  und die Veröffentlichung der geheimen Korrespondenz,
betreffend den Jamesonzug, verlangen, sowie sich für die Eröffnung
einer Subskription aussprechen, wodurch eine ständige Organisation
geschaffen werden soll, welche die politische Bewegung in diesem
Sinne eiuleitcn soll.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 15. Februar. Infolge anhaltender Regengüsse

sind ui vielen LandcstheilenUeber schwemm ungen  eingetreten-
Die Bodcnsee-Schiffahrt ist wegen starkem Föhn gestern eingestelltworden.

London , 15. Februar. In einem Artikel der „Times" be¬
züglich des russischen Vorstoßes  in der Richtung gegen
He rat wird ansgcführt: Man kann kaum daran zweifeln, daß
die russische Regierung zu der-Ansicht gelangte, jetzt sei der
physiologische Moment gekommen, wo durch eine aktive Demon¬
stration Eindruck auf das britische Auswärtige Amt ausgeübt
werden könne. — Das Blatt meint, das wahrscheinlichste
Ziel, welches Rußland mit seiner Truppen-Konzentration in Kuschk
verfolge, sei lediglich, sich den Gewinn einiger Punkte bei dem Spiel
in Persien und sonstwo zu erleichtern. Die „Times" sagen zum
Schluß: Wir müssen bereit sein, unsere eigenen Interessen im
persischen Golf und dem südlichen Persien gegen die ganze Welt zu
ver thcidigen._ _ _

Ns!ü«wirttzsch!isMches.
Geldmarkt . Coursbcricht der Frankfurter Effckten-

Societät  vom 15. Februar, Abends 50- Uhr. Credit-Actien
237.—, Disconto-Commandit 194.55, Staatsbahn 141.—, Lombarden
28.25, Gotthardbahn-Actien 141.50, Ccntrnlbahn —.—, Nordost¬
bahn 92.80, Unionbahn—.—, Lanrahiitte 273.—, Bochumer— ,
Gclsenkirchencr— , Harpcner226.—, Italiener 94.30, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft

, DcntfcheBank—.—, 3-proc.Mexikaner—.—. 4-proc.Spanier
Hibcrnia— , 3-proc. Portugiesen—.—, Northern Shares

-, Türken-Loose—.—. Tendcnr: still.Tendenz: still.

Geschäftliches.
Wege Dein Jte täglich mit

Das Beste für die tzaare!
Preis pro Flasche Mk. 2.—, Doppelflasclie Mk. 3.50. Fi
Zu haben in den meisten Parfümerien, auch Apotheken.



No . 78 . 48 . Jayrtttiog . Wiesbavener Tagblatt ( Morgen -Ausgabe ) . Verlag : « anggaffe 87 . 48 . Februar 1S« Ü. Geste

Coupsberichi dies „ Wiesbaden ©!*Tagblatt 1*voisa
Reichsbank -Disconto 57s ° o.

i§ . Fefomias * iHflCt*
Frankf . Bank -Diacofito 5 '/a °/o.

Zf. j
31/*
37»3. .
3'/i
3‘/.
3. .
37*
3>/s
3'/«
3. .
3l/a
3. .
4. .
8. .
3l/2
3'h
3'h
4. .
3V>
3. .
3'h
3'h
3'h
3'h
1.°-
*5.
1”
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2*.
4. .
4. .
4,2.
42.
4,2.
4,2.
*4_5
4'h
*8 .
5. .
5. .
4. .
4. .

i:
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4.
4. .
4.

Staats ica piere.
DtBoh. Reichs-A. M.

Pr. cons. St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
* » 88 -89 »
» » »

Sehwed. Ohl. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Pr.
Griech.G.-A.v.OO»

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Ohl. h.3.
Itäl , Rente, cpt.Lire

» » ult. »
n * JOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Kte. fl.
* St.-E.-0 .(EIis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
* * * April»
» Pap.-Rte.Febr.»
* * » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
» Tab .-A.
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. M.
» » kl . »
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4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 145.30
4. . Nürnb. Yereinsbk. 213.50
4. . Pfälzische Bank 138.20
4. . Pr . Böd.-Cred.-Bk. 1&8.
4. . Rhein. Creditbank 141.70
4. . » Hyp.-Bank 161.95
4. . Schaaffhaus. B.-Y. 139.45
4. . Südd. Bank Mannh. 114.20
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 156.
4.  . Württ . Yereinsbk. 145.90
4. . Oesterr.-Ung.Bank 126.05
4. . Oesterr. Läuderbk. 119.60
4. . » Creditanst. 236.90
4. . Ungar. Creditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 126.90
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Wiener Blc.-Yerein 137.50
4. . Allg. Eis. Bkges. 105.
4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. 128.20
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 129.80
4 . Banque Ottomane 114.
Zi . kn >enbalin -llctteu<
4. . ILudwigsh.-Bexb. I232'
4. . Lübeek-Büchen. 161.40
4. . Marienb.-Mlawka | 83.

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ter . Arad.Csa. ö.W.
Lemberg-Czern, ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Öedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb. Pr.-Henri

149.
184.
148.50
115.

141.
28.30

120.
126.

30.
141.50

87.50
144 15
92.80
79.
98.75

135.30
41.

114.90
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

ludiiatrie -Actie » '
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil. - u. Sodaf.

» Znckerf.Wagli.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardb.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Bi6™, Oberrad
» Storch, Speyer
» vor. Gräff & Sgr.
» Vergor

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Iiefef.
D. Gld.- u.Silb.-Scii.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Ülektr. G. Wieg
Elect. A. Schuckct't
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Üelfabriken Ver. D.

111.
395.
76.50

137.50
149.50
232.
129.
189.
75.

130.
143.
250.
121.
246.
108.90
107.50
96.

140.
156.50
251.
188.

164.70

259.
145.

131.

230.
218.
236.
124.4
185.

Bekanntmachung.
Freitag , den I « . Februar er., Vormittags

11 Uhr, werden im Pfandlokal Dotzheimer-
strrche 11/LS hier:

I Polstergarnitur , besteh, in 1 Sopha und
4 Sesseln in gepreßtem Plüsch , 1 Vertieow,

. 1 Spiegel m. Consol, ! Sopha -Vorlage,1 gr.
Oelgemälde , 6000 Bände Verlagswerke,
1 Tischchen, 2 Stühle , 1 Sessel u. A . m.,
sowie UM 12 Nhr im Druckerei¬
lokal Bertramstratze 21 , Sout .,
2 große und 1 kleine Buchdruck-
maschiue, 6 Kasten mit Schriften,
1 Papierschneidmaschine , 2 Litho¬
graphiepulte

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . F237

Die Versteigerung findet be-
stimmt statt.

Wiesbaden , den 13 . Februar 1000.
Esclilnifen,

Gerichtsvollzieher.

Oessentlicher Bortrag
in Wiesbaden

im Saale des Victoria - Hotels,
Eingang von der Wilhelmstraße 1,

Sonntag , den 18. Februar, Abends SV- Uhrr

}w  ieNQUif©iartmio firiuio’s,
welcher am 17.Februar 1600 als Märtyrer seiner Ueberzeugung den
Flammentod erlitt.

Redner:

Herr Prediger Georg Melker.
Der Gesangverein„Gcmüthlichkeit" von Sonnenberg hat seine

Mitwirkung zngelagt.
Eintritt frei. Freiwillige Beitrage zur Deckung der Tage^

kosten an der Saallhüre. 1 ^
Dentsch-kath. ( freirel.) Gemeinde.

Borsthender.
Freidenker-Verein.

Elueli , rvorfitzender»

4. . Schuhst.Ver.Fulda 139.
4. . Siern. Glaainduslr. 238.
4. . Spinn. Hiitsenbm. —
4. . Yerlageanstalt D. 148.90
4. . Verl. u. Dr. Köln. 97.
4. . » » Strassb. 114.50
4.  . Wessel, Prz. u. Stg. 100.
4. . Westd. ,Tute-Spinn. 96.
4. . Zellstofffb. Waldh. 289.
4.  . Zellstoffv. Dresden 96.50
Zf. Bäersr« erUs -Actte »«.
4. . Bochum.Gussstahl. 272.50
4. . Coneordia, Bgb.-G. 324.50
4. . Cour]Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 206.90
4. . Ilarpener Bergbau 226.
4. . Iliborn.- Bergw.-G. 230.50
4. . Hugo b.Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aschersleb. 152.
4. . » Westeregeln 214.
4. . Massen, Bgb.-Ues. 192.
4. . Oest. Alpine Mont. 274.
4. . Biebeck. Montan 215.50
4. . Ver.Kön.ALaurah. 272 60
Zf. l *ri « r ..OUIijfl »tioneii.
5. . Albrecht Gold »ä —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld.fl. —
4. . , West Sib. » 97.60
4. . » » Gold Ji —
4. . Elisabeth stpfl. » 95.50
4. . » stfr. » —
4. . Franz-Josef Sib. ff. —
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 97.20
4. . Oest.Localb.Gld. Ji —
5. . » Nord west » 110.
5. . » Lit. A, Silb. fl. 107.30
5. . » » L, » » —
5. . » Süd.Lomb.Gd. 103.50
4. . » » » 94.30
3. . » » » »Fr 71.20
8. . » » »1871»» 71.20
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 108.20
4. . » » » » Jk 99.60
3. . » » 1-8Em.Fr 90.20
3. . » » 9 » » —
3. . » » V. 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » 88.
5. . Prag .-Dux. Gold Ji. —
3. . » » » » 78.
3. . Baab-Oedb. » » 74.
4. . Rudolf Silber fl. 97.30
4. . Eud. (Salzkgtb.) Ji 100.
5. . Ung. Galizische fl. 105.80
2,4. Ital. gar. E.-B. Lire 57.60
2,4. » » 500r 57.60
4. . » Mittelmeer » 94.80
2,4. Livorneser » 61.30
4. . Toscan. Central » 97.10
5. . Westsic. v. 1879 » 98.20 I
5. . » v. 1880 » 93.20
37* Jura , Bern, Luz. » 97.60 \
3‘/2 Gottliardbahn Er. 97.70 >

Gr.Ru38.E-B.-GsM
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. M
AnatoHso.Ue »

99.30
88.40
99.70

Zf.
*4.
4. .
4V*
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

J&iu . Süiaenli .-Büontl«.
Atlant. & Pac, 1937 —
Brunsw. & W. 1938 82.05
Calif.Pac.I .M. 1912 103.20
Calis, u. Orog. I . M. 111.
dö.(JoaqVall ) 1900 —
Chic.Burl.Nbr.1927 110.20
»Milw-St.Paul 1910 118.80
. . , . 1921 119.30
. » » , 1989 110.50
Chic.Rock.Isl. 11.88 —
Denv.&RioGr. 1935 106.7o

» . . . 1936 98.60
GeorgiaCentr. 1937 91.50
Illinois Centr. 1953 103.
Louisv.&Nsh. 1921 124.20

» » » 1980 67.70
North Pac.I .M.1921

de. Prior .1 . 1997 103.40
do. Gen. » 2017 66.75

Oreg. -Cal.I.M.1927 100.75
Oreg.Rw-Nav.1946 100.80
Missouri Cons. 1920 115.15
SouthPcCal.1905/6 107.40
Wst.N-Y-Ph . 1Ö37 114.05

» , Gen.M.&C. 75.30
Zf.
4. .
3'h
4. .
3l/a
4. .
3V«
4. .
4. .
4. .
3'h
3'h
4. .
4. .
37*
3‘/>
37-
4*/*
3'h
3'h
3l/s
3'h
37*
3. .
4. .
37*
4. .
37*
37*
3‘/>
3‘/*
4. .

Iarantl «triefe.
Bayr.Yrb.Mncb. M» » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
» » » » »
D. Grundson.-B. »
Fkt .llyp . S.XIY. », . »xvx. »

» » » Xll . »
, » » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» Il .-B.unk.1900
» » 1905 Ji

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit .MN»
» » P »
» » O »

Pfalz. H.-B.v.86»
» » »

Ponmi.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr.C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b.1900A
. 96 » » 1906 »
.90 » » 1900 .

100.30
94.50

100.
94.50

100.60
94.60
99.40

100.
101.50
94.30
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
94.
93.50
97.50
98.10
99.80
94.

100.50
94.40
99.50
93.
92.90
92.90
92.80

100.

4. . 101.
80, » O.-Obl 87u.91. 93.3»
37, » » 96 unk. 1906» 93.80
S. Pr. H.-B.8. 8-12» 99.50
4. . » » » 15-18» 100.
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.40
37» » » » » 92 90
4. . Säd.B.-Cd.Mnch.» 100.30
37» » » » » 94.50
4. . Schwod.R-H.-B.Al 100.10
3'h » » » 90.60

.
ZI  Verzinst , ln Prooenten.
4. . Bad. Präm.Th.100 144.85
4. . Bayer. » » 160 169.95
5. . Don.Regul. ö.fl.100 —
37» Goth.Pid.I.Th.iÖO 120.50
37- » » II . » 100 —
37'. Köln-Mind.Th.100 135.60
3. . Madrider Fr. 160 41.80
4. . Mein.Pr-Pf.Th.lÖÖ 133.
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250 166.60
4. . » »1860 . 500 139.40
3. . OldenburgerTb.40 128.
27* Stuhlw-B.-Gr»l50 99.50
— Türk.Fr400(i.C.76) 122.40
Unverzinsliche ner Stück.— Ansbach-Gunz.li.7 44.40
— Augsburger »7 25.10
_ Braunechw. Th.20 130.50

FinliindigoheTh.iO —
— Freiburger Fr.15 24.75
_ Genua Le.XÖO

Mailänder Fr. 45 44.75
» . 10 13.45

— Meininger fl. 7 —
_ Neuchäteiev Fr. 10 —

Oesterr. v.64 fl. 100 338.80
— » Credit»58 *100 337.
— Pappenheimerfl.7 —

Ung.Staate8.fl.100 285.20
— Venetianer Le. 30 23.15

IVccliiel , kurze SieM.
Amsterdam. 169.52
Antwerpen-Brüssel . . 81.35
Italien. 75.20
London . . • • 2051
Paris. 81.40
Schweizer ßaakpläfcze. 80.77
Wien . . j 84.55
»old a . l *upi * rseld.... , Q1E IR20-Franken -Stüoke

Dollars in Gold .
Dukaten.
Engl . Sovereigns .
Buss. Banknoten
Ainerik. »
Franzos. »
OeBterr. > - - -

* bedeutet ebne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Coara.
Ultimo-Notir. erster Cours.

16.30
4.18
9.63

20.44
215.

4.17
81.35
84.55

feeute  Freitag , Abends O Uhr:
Operetten -Probe.

Der Vorstand . F344

Sonntag, 25. Fcbr. 1900,
in de» Säten der „Cafino-
Geseltschaft" r

Rasken-

VaL
verbunden mit Söngerfest zn Sing-
sanghonscn ini Schwärzwald. Einzug
des Prinzen Carneval mit großem
Gefolge, Gruppentänze, Gesang¬
wettstreit, Jahrmarkt rc.; außerdem

Ache toiiiliola
(Tombolagegenstände nehmen
die Herrerr w . st *»lg er,
,HLfnergaffe18, » » xSel »iiler,
Kirchgafse 60, und Eduard
Schmidt , Bismarck -Ring 14,
gerne entgegen. F344

Saalöffnung r 7 Uhr.
Einzug d. Prinzen mit Gefolger 8 Uhr.

Wir maäien dringend darauf aufmerksam, daß die Einführung
von Nichtmitgliedern strengstens untersagt ist(83 Vereinsstatutcn)
und beehren uns die verehrt. Mitglieder und Inhaber von Gast-
kartcn böfl. einzulade»._ Der Vorstand.
Schlosser -Verein Wiesbaden.

Samstag, den 17. Februar 1900, Abends 8 Uhrr
Großer Maskenball

mit Preisvertheilnng in der Männer-
Turnhalie»Platterstraße.

Maskensterne im Vorverkaufk 1 Mk. find
zu habe» bei den Herren: Wrndem » »»«*.
Maskengesch.,Langgasse,Treitier , Masken-
»esch. Kirchhossgasse, » anste , Papierhaudl.,
Marktstraße, lo *em , Cigarrenhandlung,
Wellritzstr., bei dem Wirthc in der Mäuner-
Turnhalle, sowie bei unserm Kasstrer, Herrn
Arnold , Bertramstr. 15. Für Mitglieder
mir bei dem Kasstrer. KassenpreiS Mk. 1.50.
Nichtmarken 50 Ps. Preismasken müssen von
10 Uhr ab im Saale anwesend sein.

Der Vorstand»

WALHALLA.

Morgen Samstag , den 17. Februar er. :
IV . grosser

Masken - Bali

mit Preisvertheilung.
Näheres durch Plakate an den Anschlagsäulen ersichtlich.

Puot MMkNN JMKttUl]
Hnrrah ! Hnrrah!

Walv iß se do.
Gegen Einsendung von 25 Pf. in Buefm.

erf. Franco-Zusendung der am Freitag, dc»
23. Februar 1900, erscheinenden 2668

Gr. Wiesbadener
Brnhbrnnne -Fastnachts-Kreppelzeituns»

28. Jahrgang 28,
nach allen Weltgegendend. d. Herausgeber

a.  dir , Elüchlif l«,
Wiesbaden»Nerostraße 2.

V -Uigl - Billig!

Glösjlr MAkcii - Wli -AWt.
Empfehle Damen- nnd Herren-Masken»

Costumes, sowie Dominos in jeder Preislage.
Achtungsvoll

I *. Gerhard , Inh . Ehlmana,
Luiscnplatz2, 1 St.

Kein Laden. Kein Laden.

Gesichtsdampfbäder!
Bestes Mittel zur Bescitignng von Mitessern,

Pickeln, Blüth -n re.
Institut für Schönheitspflege,

Friedrichstraße 14, Part. l.

Handschuhe, Hosenträger emps. bill.
ÜImv Ctlli II » Scapiiini . Michelsbcrg2. 15278

Teppiche - HW
find billig zu baden. ' 16698

Wco r«? HilleaUfilnirr . Oranienstraßr 31. Htb.
80 Ps. O.abiiau, tni Aurschnm 35 »uv 40 Pf.
8 , Frische Kieler Bücklinge Et. 10 .

60 . „ . Sprotten Pfd. 60 ,
J . SichaaR », GrabenstraßeB. 2092



Gerte *,  iö . Februar 1900. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -AnSgabe ). Verlag : Langgasse 27. 48 . Jahrgang . No . 78.

Hel , Betten, complete Einrichtungen
in gediegener AiasfiHirnng zu niüssigen Preisest.

Eigene Werkstätten. — 830(jnadr.-Mtr. Ausstellungsräume. —25 Musterziinnicr.
48. Fricrlridistr. 48,

nahe Sciiwalhacherstrasse.Joseph Wolf, 48. Fricdriclistr. 48,
nahe Schwalacherstrasse.

2073

G-utschein!
Heflectirenden Falles bitte ausschneiden.

Veberbringer Dieses
ist in unserem Geschäfte beim Zaiilen berechtigt , an der Kasse vom Betrage

IO ° lo
in Abzug zu bringen , auf alle Baar -EinkUufe bis 28 . Februar 1000.

. Gültigkeit hat dieser Rabatt nur bei Vorlage dieses Gutscheins jedoch auf alle , auch auf die im
Freise reducirten im Erker ausgestellten , sowie auf die bei der Inventur zurückgesetzten Waarcn . BeiAuswahlsendungen fallt der Rabatt iveg.

Wett 4 ®Co .’s
Frankfurter Schuh -Bazar,

> 38 . Langgasse 38 , nächst der Webergasse .

Bei und nach gescllscliaftl. Strapazen
Hiebt es nicht Besseres als eine Tasse S*r . «ne «l . Wolfiieim 's
Kola -Kaffee. Derselbe wirkt erfrischend auf Körper und Geist,
beseitigt Kopfschmerzu. Migräne. Erhältlich !i GO, 85 u. 110 Pf.
das 7a Pfd. Saniiäts Kola -Likör, vorzügliches tvirksanics
Fabrikat, a -/*=ßiterfl. Mk. 2.50.

Depots: Hacke & Eskiony , Taunnsstraße 5: Drogerie
O . Sickert , Marktstrabe 9,_ ‘

Linsen » Erbsen, Bohnen , grösste Auswahl,
m billrgstc Preise, im Lebeiismittel-Consnm-
Geschüft a.  itfoHnUi , Michelsberg 14._ 15172

Weißweine , Ä kV“ ’ 1895"ä*°-
Rothweiue , S ;« 45“ ■18SB"

die 100 Liter ab hier. F 63
F . ISreimfleck,

Weingut Schloß Kuppcrwolf » Edesheim , Pfalz.

Was Lieht es Herrlicheres
als eine Tasse

Dam
Kasseler Daferttao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blut*
arme, Magen- und Darmleideude.

Nur äclit in blauen  Cartons von 27 Würfeln = 40 bis
50 Tassen zu Mk. 1.—, grüne  Cartons sind eine Nacli-
ahmnng. (E. B.5915) F151

50 Pf. Diene Ringnpset 50 Ps.,
jährige, S»t erhaltene per Psd. 40 Pf ., so lange Borrath , türk.
^Wetschen 22, 30, 34 und 40 Pf ., Cathaiinapflaumen 45 Pf .,
ealif. Rikseiipflaumen und entsteinte iürk. Zwetschei, ü 60 Pf ., sowie
vorzugl gemischtes Obst « 35 lind 55 Pf . und alle übrigen getr.
Obstsorten1» preiswertheiiOualitäten. 1089

Lebeiismitlel-Coiisumgeschäft A. » «liaiii , Michelsberg 14.

Transvaal-Bitter,
feinster Buren L̂iqueur,

nur aus Kräutern hergestellt (keine Essenz-Waare),
empfiehlt 1974

Friedr . Hüber,
l . i<| iicnr - l ':tIirili Cognac -Brennerei,

liöln nltii.

Vertreter: Hrnst Günther , Moritzstr. 23.

Cognac
pr.V. Fl. Mk.1.75—4.00
.. Va.. .. 1.00—2.20

beste Marke

loer
li öln.

” *tvu U' UV ] se (gr . 1 § U,
empfiehlt 4808

«F. M . ltotll 'Vachf . . Gr. Burgstr . 4.

1.15 Mk. Fst. Sübrahm -Rose»butter bei 10 Psd. 1.10  Mk.1.

0.10
Brlekäse, ganz Pfd. 80 Pf ., Camembert
(Edelweisi) 50 Pf.

" Frühstückskärchen10 St.

J . SelUU &b , Grabensiraße 3.
80 Pf . Fst. Süßrahm -Margarine Vitello, 60 und 50 Pf.
80 „ „ deutsches Mohnöl, Speiseöl per Sch. 60, 48 bis

30 Pf . 2024

Räumungs -Verkauf!
Vom 1. Februar biss 15 . März c.

gewähren wir auf

angef ., gezeichnete u . fertige
Handarbeiten, Korbmöbel, Holz- und Korb-Waaren

20 % Rabatt.
E. L. Specht& Cie. (Inli. Conrad Becker),

_Wlllieluistrasse 40 . 3971

*»«»*«*» « • billigsten gebrannten Kaffee in 1 S fi . Klrcligasse
mw  kauft man in der Kaffee-Brennerei von 10g.)&

Sie werden icfeSaer,

wenn Sie zur Hautpflege die beliebte Krewels
AachensrThermalseife benutzen. Semmarsprüsjen,
Finnen, Milesser und andere den Teint störend«
Hautkrankheiten werden beseitigt, wenn zu den Ge-
sichlswaschuugcnregelmäßig Krewels  Aachener
Thoimalscife genommen wird. Die aus den natür¬
lichen Qurllsalzcn der Aachener Therme hergestellte
Seife ist angenehm und mild im Gebrauch und wirkt
infolge ihrer Zusammensetzung und Herkunft bei
akuten und chronischen Heuteffektioncn der ver¬
schiedenstenArt. Preis 1 Stiick 75 Pfg. Vorrätig
tu allen Apotheken und Drogerien.

In Wiesbaden zu habe» bei:
u . M8bus , Drogerie.c. W. Hoflieferant.
1*. & I) . Seligmann , Pars. (No. 439)

F192

♦ Strumpf-Strickerei. ♦
Sof . Bedienung. Billig. Preise, ©utt Arbeit. 1046

1* . Müller , 18 . Michelsberg 18.
Koffer, Taschen in großer Auswahl
zu äußerst billigen Preisen im Aus¬
verkauf Grabenstratze 9. 1624

Id. Caniinert , Sattler.
Reise-

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialität
A.  f . etscliert,

Faulbrunnenstr . 1» .
Reparaturen . 15519

Franz Kuhn s

Palmitin-Seife
ift die beste. Fr . Kuhn , Kronenparf., Nürnberg.
Hier bei: Otto Sichert , Drog., Marktstraße 9.

Schneidcbohncn2-Pfd.-Dose von 35 Pf. an,
Franz. Erbsen „ 55
Kirschen „ „ 80
Heidelbeeren „ „ 60
Zwctsclien .. .. 80

ff ff
ff ff
ff ff
ff ffff ff

alle übrigen Obst « u. beinsise -Coiiserven billigst
empfiehlt 1426

Eduard Böhm,
7. Atlolplistr . 7.

Prima Kochbiruen
per Pfund 15 Pf ., per Ccutner 14 Mk. 1399

4- ebr . Hattcmer , Friedrichstraße 47, Laden.

Dr . Oetker ’s
Backpulver 10 Pf.
Uauillin Zucker to Pf.
Pudding - Pulver 10, 15, 20  Pf.

Millionenfach bewährte Recepte gratis von den
besten Colonialtvaaren- und Drogen-Geschästcn jederStadt.

Dr . A.  Oetker , Bielefeld.

Klcgante

Fräcke
zu verleihen.

Yorratli in allen
Grössen. 17246

Carl Meiliif r,
Ecke Ellenbogen- und

Neugasse.
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